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  Geldanlage: Europameister?
Die Sparquoten in der Eurozone zeigen, dass finanzielle Vorsorge in vielen Euroländern zwar als wichtig erkannt, 
aber sehr unterschiedlich gelebt wird. Der erste Platz der Deutschen wird dabei gern durch die viel zitierte 
deutsche Vorsicht begründet. Allerdings tragen die jeweiligen wirtschaftlichen Bedingungen, die verschiedenen 
Rentensysteme und die individuellen Konsumgewohnheiten zu deutlichen Unterschieden im Sparverhalten 
zwischen den europäischen Ländern bei. Marion Lamberty von der FVP Gesellschaft für Finanz- und 
Vermögensmanagement erläutert im vorliegenden Gastbeitrag für den VAA Newsletter, warum beim Anlegen 
nicht nur das „wie viel“, sondern auch das „wie“ von Bedeutung ist.

Bereits zu Beginn des Berufslebens sollte ein auf die 
eigene Lebenssituation und die Lebensplanung 
ausgerichteter Finanzplan erstellt werden. Dieser sollte 
dann zumindest jährlich überprüft und – wenn durch 
veränderte Situation notwendig – angepasst werden. Dies 
gibt zum einen Sicherheit und führt zum anderen dazu, sich
 mit dem eigenen Vermögen regelmäßig 
auseinanderzusetzen.

Dabei sind die Zinsen für Bankeinlagen zur Verwahrung 
des Notgroschens und kurzfristig benötigter Gelder 
durchaus wieder attraktiv. Wer aber darüber hinaus Geld 
mit einem etwas längeren Anlagehorizont oder sogar auf 
Jahrzehnte für eine Altersvorsorge zurücklegt, sollte über 
eine Investition in verschiedene renditestärkere 
Anlageklassen nachdenken. Die Zeit, um vorübergehende 
Schwankungen auszusitzen, wäre in diesem Fall da. 
Anleger können über Fondssparpläne schon Beträge ab 
rund 50 Euro monatlich problemlos breit gestreut 
investieren, sodass auch bereits Berufsanfänger mit dem 
Vermögensaufbau beginnen könnten. Wertpapiere haben 
zwar Kursrisiken, aber gegenüber Bankeinlagen eine 
Sicherheit: In der Regel sind Wertpapiere wie 
Investmentfonds sogenannte Sondervermögen. Das heißt, 
sie gehören auch bei einer Insolvenz des Anbieters oder 
der Depotbank weiter dem Anleger und sind – anders als 
Bankeinlagen – nicht Teil der Insolvenzmasse.

Nachdem der Finanzplan erstellt und die Gewichtung der 
Anlageklassen gewählt wurde, sollten Risikostruktur und 
Ertragsaussicht einzelner angebotener Produkte genau 
verstanden werden und zu den Anlagezielen passen. 
Gerade beim ersten Aufsetzen einer eigenen 
Finanzstrategie oder bei Veränderungen der 
Lebenssituation, zum Beispiel dem Übergang in den 
Ruhestand, ist es sinnvoll, sich einen Sparringspartner zu 
suchen und eine ausführliche Beratung in Anspruch zu 
nehmen.

Marion Lamberty ist 
Geschäftsführende Gesellschafterin 
der FVP Gesellschaft für Finanz- und 
Vermögensplanung mbH in Köln.
www.fvp- gmbh.de

 Geldanlage: Europameister?
Die Sparquoten in der Eurozone zeigen, dass finanzielle Vorsorge in vielen Euroländern zwar als wichtig erkannt, 
aber sehr unterschiedlich gelebt wird. Der erste Platz der Deutschen wird dabei gern durch die viel zitierte 
deutsche Vorsicht begründet. Allerdings tragen die jeweiligen wirtschaftlichen Bedingungen, die verschiedenen 
Rentensysteme und die individuellen Konsumgewohnheiten zu deutlichen Unterschieden im Sparverhalten 
zwischen den europäischen Ländern bei. Marion Lamberty von der FVP Gesellschaft für Finanz- und 
Vermögensmanagement erläutert im vorliegenden Gastbeitrag für den VAA Newsletter, warum beim Anlegen 
nicht nur das „wie viel“, sondern auch das „wie“ von Bedeutung ist.

VAA Newsletter Ausgabe Juni 2024

  Geldanlage: Europameister?
Die Sparquoten in der Eurozone zeigen, dass finanzielle Vorsorge in vielen Euroländern zwar als wichtig erkannt, 
aber sehr unterschiedlich gelebt wird. Der erste Platz der Deutschen wird dabei gern durch die viel zitierte 
deutsche Vorsicht begründet. Allerdings tragen die jeweiligen wirtschaftlichen Bedingungen, die verschiedenen 
Rentensysteme und die individuellen Konsumgewohnheiten zu deutlichen Unterschieden im Sparverhalten 
zwischen den europäischen Ländern bei. Marion Lamberty von der FVP Gesellschaft für Finanz- und 
Vermögensmanagement erläutert im vorliegenden Gastbeitrag für den VAA Newsletter, warum beim Anlegen 
nicht nur das „wie viel“, sondern auch das „wie“ von Bedeutung ist.

Eine  aktuelleaktuelle  AuswertungAuswertung  vonvon  EurostatEurostat  zeigtzeigt  es:es:  DieDie  
DeutschenDeutschen  spartensparten  imim  JahrJahr  20222022  eineneinen  beeindruckendbeeindruckend  
hohenhohen  AnteilAnteil  ihresihres  verfügbarenverfügbaren  Einkommens:Einkommens:  MitMit  einereiner  
durchschnittlichendurchschnittlichen  SparquoteSparquote  vonvon  19,919,9  ProzentProzent  sichertensicherten  
siesie  sichsich  denden  EuropameistertitelEuropameistertitel  imim  Sparen.Sparen.  DerDer  
durchschnittlichedurchschnittliche  SparanteilSparanteil  inin  denden  EuroländernEuroländern  laglag  nurnur  beibei  
etwasetwas  unterunter  1414  ProzentProzent  desdes  verfügbarenverfügbaren  Einkommens.Einkommens.  ImIm  
JahrJahr  20232023  stiegstieg  diedie  deutschedeutsche  SparquoteSparquote  sogarsogar  weiterweiter  aufauf  
20,320,3  Prozent.Prozent.  DochDoch  derder  einfacheeinfache  Rückschluss,Rückschluss,  diedie  höchstehöchste  
SparquoteSparquote  führeführe  automatischautomatisch  immerimmer  zumzum  größtengrößten  
Vermögen,Vermögen,  triffttrifft  leiderleider  nichtnicht  zu.zu.

ZusammensetzungZusammensetzung  derder  GeldanlageGeldanlage  wichtigwichtig

DeutschlandDeutschland  istist  nachnach  wiewie  vorvor  ehereher  dasdas  LandLand  derder  SparerSparer  undund 
  wenigerweniger  dasdas  LandLand  derder  Investoren.Investoren.  AndersAnders  alsals  inin  anderenanderen  
LändernLändern  spielenspielen  renditestarkerenditestarke  AnlagenAnlagen  wiewie  WertpapiereWertpapiere  fürfür  
diedie  großegroße  MehrheitMehrheit  derder  DeutschenDeutschen  nurnur  eineeine  untergeordneteuntergeordnete 
  RolleRolle  inin  derder  ZusammensetzungZusammensetzung  derder  Geldanlage.Geldanlage.  UndUnd  diesdies  
trotztrotz  jahrelangerjahrelanger  NiedrigzinsenNiedrigzinsen  undund  einemeinem  langanhaltendenlanganhaltenden 
  BoomBoom  anan  denden  Aktienmärkten.Aktienmärkten.  DiesesDieses  VerhaltenVerhalten  verschenktverschenkt  
RenditeRendite  undund  mindertmindert  diedie  späterspäter  verfügbarenverfügbaren  MittelMittel  
erheblich.erheblich.  DieDie  RenditeRendite  vonvon  etwaetwa  dreidrei  ProzentProzent  propro  JahrJahr  beibei  
SpareinlagenSpareinlagen  schlägtschlägt  derzeitderzeit  zwarzwar  knappknapp  diedie  Inflation.Inflation.  
AllerdingsAllerdings  erscheinterscheint  derder  ErtragErtrag  imim  VergleichVergleich  zuzu  denden  inin  denden  
letztenletzten  JahrzentenJahrzenten  durchschnittlichdurchschnittlich  amam  AktienmarktAktienmarkt  
erzieltenerzielten  achtacht  ProzentProzent  immerimmer  nochnoch  bescheiden.bescheiden.  DiesDies  istist  anan  
einemeinem  einfacheneinfachen  BeispielBeispiel  gutgut  abzulesen:abzulesen:  AusAus  einemeinem  
AnlagebetragAnlagebetrag  vonvon  100.000100.000  EuroEuro  würdenwürden  fürfür  diedie  SparerSparer  
nachnach  zehnzehn  JahrenJahren  geradegerade  einmaleinmal  134.391134.391  EuroEuro  werden.werden.  
DerDer  AktieninvestorAktieninvestor  hättehätte  inin  demdem  gleichengleichen  ZeitraumZeitraum  einein  umum  
überüber  80.00080.000  EuroEuro  höhereshöheres  VermögenVermögen  vonvon  215.000215.000  EuroEuro  
aufgebaut.aufgebaut.

DochDoch  selbstverständlichselbstverständlich  kannkann  nichtnicht  dasdas  gesamtegesamte  ErsparteErsparte  
demdem  AktienkursrisikoAktienkursrisiko  ausgesetztausgesetzt  werden.werden.  WieWie  lassenlassen  sichsich  
alsoalso  langfristiglangfristig  VermögenVermögen  aufbauenaufbauen  undund  gutegute  ErträgeErträge  
erzielen,erzielen,  ohneohne  dabeidabei  zuzu  großegroße  RisikenRisiken  einzugehen?einzugehen?  HierfürHierfür  
sindsind  einein  wenigwenig  ZeitaufwandZeitaufwand  undund  MüheMühe  notwendig.notwendig.  EineEine  
durchdachtedurchdachte  undund  konsequentkonsequent  umgesetzteumgesetzte  FinanzplanungFinanzplanung  
undund  diedie  WahlWahl  derder  jeweilsjeweils  zuzu  denden  eigeneneigenen  AnlagezielenAnlagezielen  
passendenpassenden  AnlageklassenAnlageklassen  spieltspielt  fürfür  diedie  finanziellefinanzielle  ZukunftZukunft  
diedie  wesentlichewesentliche  Rolle.Rolle.  EinEin  früherfrüher  BeginnBeginn  lohnt,lohnt,  denndenn  erer  
verstärktverstärkt  denden  Zinseffekt.Zinseffekt.
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